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101 Freitag, den 27. August 1915._
.. . __ r. - _afMiofprnrm von Altmaterial neilnkwrkipn non

9. Jahrgang.
Lickborn nack Ollen vor . Weiter südlich

Ümtliche Bekanntmachungen
der Stadt yochhLim am Nlmn-

Vrottarlen -AusgabL.
Die Ausgabe der Brotkarten und Zusatzbrotkarten snr >e

fe ben' 2 Wochen findet am Montag, den 30. Auguft l 3S-.^
Mittags 8 bis 1 Uhr und nachmittags von 3 bis 6 Ah. »m « °r
°̂uie statt.

Hochheima. M., den 26. August ISIS.
Der Magistrat. Arzbach er.

Bekanntmachung
W ^rüstige Männer, die den Dienst der Nachtwa -e m * inl
3nt übernehmen wollen, werden ausge, ordert, sich 1 1
" ĉhaus zu melden.

Hochheima. M.. den 16 .August 1915.
Der Bürgermeister. A r z b ü che r.

Bekanntmachung

schul
Der Beginn des Unterrichts der SeweMÜHen Fortbildungs-
e ist aut den 7. September l. Is . festgesetzt wo o -
Zum Besuche des Unterrichts find alle sKhUftn/LehrUnge
IQKenben gewerblichen Arbeite (Geselle , Y t g ^ jisen ir

Sto ® In. «iw*

. ä ? 'äH ! ÄÄ  SÄSL - te

Sollten Händler ver ucyen, mir erone,eru>m
das Höchstpreisgesetz zu umgehen, so haben ste strengste polizeiliche

^ ^ Ês"wstd̂ aus°diesem"'Grunde den Althändlern der Eintritt zu
den Sammelstellen nicht gestattet.

Wiesbaden, de» 20. August 1915.
Der Borsitzende des Kreisausschustes.

J .-Nr. II . 6719. v o n H e i m b u r g.

Wird verösfeiitlicht.
Hcchheima. M-, 26. August 1915.

Der Bürgermeister. Arzbücher.

Bekanntmachung.
Stiftung sür Taubslumine.

Aus dem von dein verstorbenenLandesdirektora. D. Wirth
tür das Taubstummen-Institut zu Camberg ausgesetzten Legat von
inftftO Mark sollen zu Ende des laufenden Jahres die Zinsertrag-
uisse der Jahre 1914 und 1915 mit rund 600 Mark zur Verausga-

buug gelangen. -nt gestimmt, daß der Zinsertrag des Legats
. p früheren Zögling des Taubstummen-Instituts zu Camberg

(männlich oder weiblich), welcher über 20 Jahre alt ,ist und sich
ets untadelhast betragen hat. als Beitrag zur Gründung einer'WifherlQi(unfl oder eigenen Haushaltung zugewendet

zu richtenden

oder der
dem Taub-

6, am Dienstag,, den

HMMML -SnÄSr.IN

bürgerlichen Niederlassung oder eigenen
werden soll.

Die an den Landeshauptmann zu Wiesbaden
Bewerbungen müssen Angaben enthalten.

1 über den seitherigen Lebenslauf des Bewerbers
Bewerberin , namentlich seit Entlassung aus !
stimimen-Jnstltut zu Camberg.

2 über deren derinalige Beschäftigung,
3 ' über die beabsichtigte Verwendung der erbetenen Zuwen-

düng im Sinne der Stiftung..
Den Bewerbungen sind amtliche Bescheinigungen über die seit-

w,,, '; sReMiäftiaunä und Führung der Bewerber und Bewerbe¬
rinnen ^sowieZeumnsse der seitherigen, insbesondere de» letzten
Arbeitgebers, beizu ügen^ ,̂ ^^^ non  Bewerbungen mit dem An-
tüaen daß nur solche Berücksichtigung finden können, welche bis
zum 30 September lsd. Is . dahier e.ngehen.

Hochheima. M.. den 18. August 1915.
Der Magistrat.

Wiesbaden, den 6. August 1915.

Arzbächer.

Bekanntmachung. . .
Zj.. Der durch Bundesratsbeschlutz vom 2l3uli Tierhaltern
« ^ ^ "ermittelstelle gehen zahlreiche Antrags ^ ^  An-
nJ Zuweisung von Futtermitteln, sem dergleichen zu. Der-

wegen Lieferung von Futtermitteln R̂eicksfuttermittel-
?ri.ae„ otẐ J  m,d Angeboten vermag d'e ^ 'Kchästsunter-

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden, den 20. August 1915.

J .-Nr. II . 6402. _

Der Landeshauptmann,

Der Königliche Landrat.
v 0 » H e i m b u r g.

s,.'/.Sen Anträgen — -
»leW 111 keinem Falle Folge zu geben. 'S '̂ TtA ^ünfl der Bundes-
tQf en- sondern eine Behörde, der die Durchsi1. Krastsutter-
>̂ ?0erordnungen über den Verkehr mit Gê s , H ^ daherSiteln imb zuckerhaltigen Futtermitteln ob egt sj-solche.Sie

Wird verösfeiitlicht.
Hoch heim a. W.. 26. August 1915.

Der Bürgermeister. Arzbächer.

und zuckerhaltigen Futtermttre.n . Sie
jj,? er Futtermittel in Besitz, noch kauft?? .ssionäre oder Ägen-
t̂ rf auch keiner Lagerräume, keiner Komm ss on ^ die

.^lne Zuweisung von Futtermitteln km - I , ^ »de undL ^>ne Zuweisung von Futtermitteln
und Marineverwnltung nur an . Herrn Reichs-

) zu richten.
Berlin, 7. August 1915.

Wird verösfeiitlicht.
Wiesbaden, den 18. August 1815.

'II. 6225.

Reichsfuttermittelstelle.
Scharmer.

Der Königliche Landrat.
von H e i n>b u r g.

•»

Wird veröffentlicht.
Hochheima. M., 26. August 1915.

Der Bürgermeister.

tz,. Die Vorschristen über die Sonntagsruhetrieben mn-hpti nnrfi vieliach übertreten.

Arzbächer.

in den gewerblichen

r>eben werden noch vielfach übertrete: . zgzz bis e der
<z. ^ch weise daher auf die Bestttnniuiige 8 25  1895
^ ^ erbeordnung und der Bekanntmachung _ Amtsblatt Seite-vveuruiiuiiu unu uei . . iör \K _VlMlSoiuii

ia,Amtsblatt Seite 106- 108, 15. April 1895 249 sowie der
itz.̂ 138 und vom 10. Juli 1M6 — Am cmt. au
bisu| e'oerorbnunfl vom 12
Tttij,«nsrsp« « ^ÄS £ “ "ä - »<» 8u-

"!t unUch'sichtlich' bestraft werden.
Wiesbaden, den 21. August 1915.

^i..Ar. 1.
Der Königliche Landrat.

v 0 >i H e i m b u r g.

Wird veröffentlicht.
Hcchheim ü.  M ., 26. August 1915.

Der Bürgermeister. Arzbächer.

Bekanntmachung.

4ur einer Nachtrags-Verfügung des Kriegs „ände ange-
douî ^ntlichen Kenntnis gebrach!, daßl ke>: Ö I fln  Sudler,

werden dürfen, welche bereits als Attmaten ^ ^ efchlag-
„sw. abgegeben waren und 11f 9°° ^-rsallen sind und

r,. °»Ne gemäß VerfügungM. 1/4. 15. Iv. K- A. vr 1
Höchstpreisgesetz unterliegen.

rktiytamtürder Ce!?

Die Kriegslage.
Der Donnerstag-Tagesbericht.

W. B. (Amtlich.) Großes Hauptquartier . 26. August.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich von Beausejour in der Champagne wurde
ein vorgestern besetzter Sprengtrichter gegen sranzo-
fische Angriffe behauptet. , „

\mei  feindliche Alugzeuggeschmaderwarfen gestern
im Saartale oberhalb und unterhalb von Saarlouis
Bomben. Mehrere Personen wurden getötet oder ver-
letzt Der Sachschaden ist unwesentlich. Bor ihrem
Start waren die Geschwader in ihrem Hasen Nancy mit
aulem Erfolg von unseren Stiegern angegriffen worden.
Außerdem büßten sie 4 Slugzeuge ein. Eines stürzte
bei Lolchen brennend ab : Suhrcr und Beobachter sind
tot Eins fiel bei Remilly mit seinen Insassen unver-
cbrt in unsere Hände. Ein drittes wurde von einem

deutschen Kampfflieger bei rlrracourl (nördlich von
j-uneville) dich! vor der feindlichen Lime zur Landung
gezwungen und von unserer Artillerie zerstörtz Das
vierte landete im Seucr unserer Abwetzrgeschutze be.
Moivrons (südlich von Romeny) hinter der feindlichen

Oöstlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des General-Seldmarfchalls

von hindenburg.
Bei Bausk und Schönberg, südöstlich von Mitau

haben sich Kämpfe cnkwickeli.
Oestlich und südöstlich von Kowno nehmen die

Kämpfe ihren 5orlgang . ,Doc Olita nähern sich unsere Truppen den Vorsiel
simaen der Sestunq. Zmiscben Sejnn und M -recz <am
iriemen wurde der Semd geworfen. Auch ,m. Walde oft
sich von Augustow dringen Teile der Armee des Lene

wird um den Berezowka-Abfchnitt gekämpft. Unsere
Spitzen haben Bialystok erreicht.

Die Arrnee des Generals von Gallwrh work den
Seind voin Orlanka -Abschttitt (nördlich und südöstlich
von Bielsk) zurück.

Heeresgruppe des General -Seldmarfchalls
Prinzen Leopold von Bayern . ^ ^

Derfchwer geschlagene Seind flüchtete in das Innere
des Bialowieska -Sorttes , nur südlich des Sorstes in
der Gegend uordwcsitich von Kamleniez-Likowsk hält
er noch Stand.

Heeresgruppe des General -Seldmarfchalls
von Mackensen.

Die Sesiung Brest-Litowsk ist gefallen . Während
das österreichisch-ungarische Korps des Seldmarschall-
Leutnants von Arz gestern Rachmittag nach Kampf
zwei Sorts der Westfront nahm , stürmte das branden-
burgische 22.  Aeservekorps die Werke der Rordwest-
Sront und drang in der Rächt in das Kernwerk ein.
Der Seind gab darauf die Sestung frei.

Auf der ganzen Sront der Heeresgruppe vom
Bialowieska -Sorst bis zum Lumpfgebiet um Pripjet
(südöstlich von Brest-Litoivsk) ist die Verfolgung im
vollen Gange.

Oberste Heeresleitung.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
WB na. Wien,  25 . August. Amtlich wird verlaukbacl:

25. August 1915.
Russlßder Kriegsschauplatz.

Die Truppen des Erzherzogs 3of«f Ferdlnaand und des
Generals v. Käveß drängen im Verein mit den Verbündeten den
?elnd unter unausgesetzten klmnpsen gegen d>e Lesna zurück. Auch
;er Widerstand der noch südwestlich von Brest-Litowsk kämpfenden
Russen ist gebrochen. Sie wurden durch die Divisionen des Gene¬
rals v. Arz und durch deutsche Truppen an den Fortgürtel ge¬
worfen.

Rordöstllch Wlodawa treiben deutsche Kräfte den Feind immer
tiefer ln die Wälder- und Sumpfzone hinein.

Die Reiterei des Feldzengmelstersv. Pnhallo oehk beiderseits
der von Kowel nach kobrln führenden Straße vor. honvedhufaren
erstürmten ein verschanztesDorf an der Bahnlinie Kowel-Brest-
Litowsk.

Zwischen Wladimir-Wolnyskis und der beffarabifchen Grenze
herrscht Ruhe.

Jkallenifcher Rriegsschaitplah.
3m Abschnitte der Hochfläche von Doberdo wurde gestern die

feindliche Infanterie, die sich am Sudhange des Monte bei Sei Busi
einaenistet hatte, durch unser Gcschützfeuer zum eiligen Verlassen
ihrer Stellungen gezwungen. Ansere Front südwestlich San Mar-
klno sieMd wieder unter dem Feuer schwerer Artillerie. Mittags
setzten die Italiener hier zu einen, neuen Angriffe an, der gieick,
den vorgestrigen vostlößen nahe an unseren Verteidigungslinien
abgewiesen wurde. Vor dem Görzer- und Tolmeiner Brückenkopf,
sowie im Srn-Gebieke herrscht verhältnismäßig Ruhe, dagitzen hält
lebhaftere Tätigkeit des Feindes vor Flitsch und Raibl an. 3m Ti¬
roler Grenzgebiet entwickelten sich mehrfach Kämpfe. Gestern spät
abends begann feindliche Infanterie gegen den nördlichen Abschnitt
der Hochfläche von Lavarone vorzugehen: heute früh war dieser
Angriff abgeschlagen. Beiderseits der Tonale-Straße greisen seit
Morgengrauen mehrere italienische Bataillone an. hier ist der
Kamps noch Im Gange. Die Artilleriegesechke dauern nahezu an der
ganzen Tiroler Grenze fort.

Der Stellvertreter des Chefs des Geueralstnb«:
v. höfer,  Feldmarschalleutnanl.

TO3 na. Wien,  26 . August. Amtlich wird verlautbark: 26.
August. .

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Festung Brest-Likowsk ist gefallen. Die ungarisch,- Land¬

wehr des Generals von Arz entriß gestern dem Feind das südwest¬
lich der Festung gelegene Dorf Sobnlany. durä-brach damit die
äußere Gürtellinie und fiel den zunächst lieaenden Werken in den
Rücken: weftgallzische, schlesische und nordmährische Heeresinfanke-
ric erstürmte gleichzeitig ein Fort südlich der Ortschaft Koroszrzyn.
Deutsche Truppen bemächtigten sich dreier Werke an der Rordwesl-
sront und besetzten heute früh die an der Bahnbrücke gelegene Zito-
oelle. Anterdessen drängten die Verbündetenden Femd auch über
die Lesna und im Wald- und Sumpfgebiet südöstlich Brest-Litowsk
zurück und unsere von Kowel nordwärts verfolgende Reiterei warf
russische Nachhuten be! Burin vnd Wyzwa.

Bei den in Vsigalizien stehenden Armeen nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

3m Doberdo-Abschnitt griffen die Italiener gestern den Monte
De! fei Bus! neuerdings an: sie wurden wie immer zurückgeschlagen,
vor dem Görzer Brückenkopf herrschte Ruhe. Aii der übrigen
küstenländischen Front fanden stellenweise Geschühkämpfe statt, so
namentlich im Raume von Flitsch, wo sich die seindliche Infanterie
vorsichtig heranarbeikek. Der bereits gestern als abgeschlagen ge¬
meldete Angriss gegen den Nordabschnikk der Hochfläche von Lava-
ronc wurde von starken fclnölidjen Kräften geführt: nach zehntä¬
giger. auch bi«> Nächte hindurch andauernderheftiger Beschießung
imsercr Werke sie'gerie die feindliche Artillerie vorgestern abends
ihr. Feuer gegen die Fronl Lima die Mezzena—Bafson zu größter
Schneligkoit. Bis nach Milkernnckit überschüttete sie unsere Stel¬
lungen mit Geschossen aller Kaliber. Sodann schrillen mehrere
Infanterie-Reoimenter und Alpiv.i-Bata'Uone zum Angriff. An¬
sere braven Tiroler Trupren und Skandschühen, non oberösterrei¬
chischen Schützen vnd der Ilriilierie unterstützt, schlugen alle Stürme
zurück. In den Morgenstunden war der seindliche Angriff endgül¬
tig zusamniengebrocheiuIn den 5)i»dernissen allein liegen 200 tote



Italiener ; danach läßt sich ermessen, welche Opfer dieser Angcisf
gekostet haben mag. Wir hatten nur geringe Verluste.

Liner unserer Flieger erzielte in der Munitionsfabrik von
Vrascia mehrere Bombentreffer.

Der SkeUvertreter des Chefs des Generalstabr.
. , v. Höser.  Jeldmarschalleutnaut.

, " Die Bezwingung der Festungen.
WB na . Berlin,  26 . Ang. Mit Brest-Litowsk ist wiederum

ein starker russischer Wcisfeiiplatz gefallen. Ein neues Glied der
russischen Sperrkette — eines der letzten — ist gesprengt und ein
neuer für die Versammlung und Verschiebung größerer Beeres-
Massen besonders wichtiger Punkt den, Feinde abgenommen mor¬
den. Als Festungsbezwinger stehen unsere Truppen seit Anfang
dieses Krieges unerreicht da. Im Westen sind neun Festungen in
unsere .Hand gefallen; Lüttich, Namur , Longwy, Montmedy , La
Fere , Laon, Maubeuge , Antwerpen , Lille und außerdem 6
Forts ' Manonviller , Givet, Lcs Ayvelles, Hirson, Conde und
Eamp de Romains . Im Osten hat Rußland elf Festungen ver¬
loren ; Libau , Rozain, Pultusk , Iwangorod , Warschau, Lomzn,
Ostrolenka, Kowno, Nowo-Georgiewsk, Ofsowiec und Brest -Li-
towsk. Die Wegnahine der festen Plätze in Belgien und Frank¬
reich fällt in die ersten zehn Wochen des Krieges, die der russischen
Festungen begann — von der Besetzung Libaus am 8. Mai 1915
abgesehen — erst ain Ende des ersten Kricgsjahres . Trotz der in
der Zwischenzeit überall gesammelten Erfahrungen ist aber das
Bild in seinen Grundzügen unverändert geblieben. Einer regel¬
rechten Belagerung dinch deutsche Truppen widersteht kein fester
Platz. In kurzer Zeit erliegen die Werke bcn Nerven der Be-
satzungstruppen und der ungeheuren Wirkung der döiitschcn und
österreichisch-ungarischen schweren Geschützes Lüttich fiel in einem
überruinpclndsn Sturine , Namur nach fünftägiger , Maubeuge
nach zweitägiger Beschießung, Antwerpen , „die stärkste Festiing der
Welt", nach zwölftügiger Belagerung dlirch verhältnismäßig
schwache Truppeil . Einen Teil der oben genannten Festungen und
Forts haben die Franzosen überhaupt nicht verteidigt, ein anderer
Teil wurde ihnen nach kurzer Beschießung genommen. In meh¬
rere» Fällen war der Insanteriesturm nicht mehr nötig . Ganz
ähnlich ist cs nun auch im Osten ergangen . Libau , Rozan , Pul¬
tusk, Lomza, Ostrolenka und Ossowiec sind ohiie regelrechte Be¬
lagerung gefallen. Warschau gaben die Russen preis , als me
Plonie -StKung von unseren Truppen genommen war , und auch
Prag « räumten sie nach vier Tagen , Iwangorod am dreizehnten
Tage nach dem Beginn des Angriffs , Kowno nach zwölftügiger
Beschießung. 'Aber auch die Einnahme der großen Festung Nowu-
Georoiewsk mit ihren mehr als 700 Geschützen und ilber zwei Ar¬
meekorps Besatzungstruppcn dauerte wenig langer . Am 7. August
siel schon das Fort Dembc, am 19. August der ganze Platz in
unsere Hände. Bei Brest-Litowsk ist eine Woche lang um die Aor-
stellnngen gekämpft worden, dann wurde die ständige Beseitigung
sofort im Sturm genommen. Wieweit diese Ersahriinge », die in so
ausfallender Weise sich nach 'Ablauf des ersten Kriegsjahres er¬
neuern , bereits einen allgemeinen Schluß auf den Wert der
Festungen im Kriege der Gegenwart zulasscn, kann späteren Er¬
örterungen Vorbehalten bleiben, lins mag vorerst vie erfreuliche
Tatsache genügen, daß unsere Gegner leine auch nur annähernd
ähnlichen Erfolge im Kampfe gegen Festungen aufzuweisen haben.
Tsingtau und Przemysl sind erst nach einer monatelangen Be¬
lagerung voll heißer Kämpfe ruhmreich gefallen. Die Feste Boyen
blieb uneinnehmbar . So sind wir vor der Hand berechtigt, die
Fähigkeit ziir überraschend schnellen Bezwingung fester Platze als
eine besondere Eigenart der deutschen Truppen und der unserer
Verbündeten anzusehen. Den Führern , die so Großes erzielten,
den Tapferen , die es durchstrittcn, und den Männern , die dazu die
gewaltigen Waffen ersannen und fertigten, schulden wir dafür um¬
somehr Bewunderung und Dank.

WB na . B e r l i n , 26. August. Die Nachricht vom Falle von
Brest -Litowsk rief in Berlin freudige Ueberraschung hervor . Die
Ueberraschung war umso größer , als niemand die Einnahme von
Brest -Litowsk für heute erwartet hatte . Allgemein glaubte man»
daß wohl noch einige Tage verstreichen, durften , ehe diese starke
Festung bezwungen sein werde. Gegen 3 Uhr verbreiteten Extra¬
blätter die angenehme Botschaft durch die ganze Stadt und bald
flatterten deutsche Fahnen und die unserer Berbundeten stolz im
Winde.

Der Fall der F estu n g en Kowno und Rowo  -
G e o r q i e w s k hat in Rußland die allergrößte Bestürzung he
vorgerufen . Als die Nachricht in Petersburg bekannt wurde,
weinten viele Leute auf der Straße , fremde Leute sprachen sich an,
bildeten Gruppe » und erörterten die Ereignisse. Ueherall war
der Eindruck furchtbar. Die Bevölkerung fangt trotz öm ‘*
fjchen Verschleierung an , die wahre Lage zu ahnen und ist von
großer Mutlosigkeit ergriffen.

Unter  ö 'er Siegesbeute  in Nowo-Georgiewsk befan¬
den sich auch zwei Millionen Rubel in Gold. — Ucber die mutmaß-
licho Beute van Brest -Litowsk meldet die Frankfurter Zeitung
aus Wien , daß der Widerstand der Festung von kürzerer Dauer
war als der von Nowo-Georgiewsk. Die Beute dürfte fcdach allen
Anzeichen nach noch größer sein.

D ü n a in ü n die g e r ü u m t. Ans Grund zuverlässiger
Petersburger Mitteilungen melden rumänische Blätter , daß D-c
Festung Dünamünde von ihrer Garnison bis auf einen kleinen
Bruchteil geräumt worden ist.

Moskau oder Petersburg?
Dem Moskauer Blatt „Ruhkoje Slowo " wird aus Petersburg

unterm 11. gemeldet:
In gut unterichteten inilitürischen Kreisen herrscht die Ansicht,

daß es von den Deutschen töricht wäre , einen Marsch nach Peters¬
burg zu unternehmen . Die deutsche Militärwissenschaft hat den
Plan für einen Krieg mit Rußland genau studiert, nirgend fedoch rst
aarin ein Vorstoß nach Petersburg zu finden. Andererseits haben
deutsche Strategen des östern einen Marsch nach Moskau erörtert.
Das bedeutendste Hindernis , auf das die Deutschen bei dem Vor¬
marsch auf Petersburg stoßen würden , ist neben der Anwesenheit
russischer Heere der Mangel strategischer Bahnen . Die Operationen
aer Deutschen in dem Raum Riga —Kowno sind nicht so stürmisch
wie in anderen Gebieten. Wenn die deutsche Flotte nicht mithuft,

Wachsende russische Einsicht.
Berlin  Wie der „Nowoje Wremja " vom 17. August zu

e,uneDnten ist, Hot der Abgeordnete Kerenski seine Rede m der
Reichsduma am 16. August mit folgenden Worten geschlossen.

Und ich sage Ihnen , meine Herren , wir nehmen diese Kommission
(zum Kampf gegen die Deutschen im Innern ) nicht an . ~ iefc
Kommission ist für uns eine böse Demagogie ,»m den Blick der
russischen gebildeten Gesellschaft und des Volkes von den wirklichen
Schuldigen am Kriege abzulenken, aber das ist unmöglich, das ist
zu spät Die Aktenstücke, welche die Geschichte aufbewahrt und die
jetzt in Berlin cjedruckt werden, entlarven besser als alles andere
die wahren Schuldigen, die wahren Verräter und die wahren käuf¬
lichen Leute."

Das russische Heer in vollkommener Auslösung.
Laut der „Köln. Ztg ." gibt der holländische General van der

Goes im „Arnhemscheii Courant " eine Uebersicht über die Kriegs¬
lage im Osten. Die Ergebnisse seiner Untersuchung saßt er in elf
Punkten zusamen, von denen es ausreicht, die letzten anzufuhren.
Punkt 7: Der Fall von Brest -Litowsk kann nur eine Frage von
Tagen sein Punkt 8: Bon einem Festhalten an der Rjemen -Bug-
Linie kann nicht mehr die Rede sein. Punkt 9: Das gesamte russische
Heer ist geschlagen und in vollem Abzüge und hat beträchtlicheVer¬
luste an Gefangenen und Kriegsmaterial erlitten . Punkt 10: Von
einem Rückzüge der verschiedenen Teile des .Heeres auf die
Festungen kann man nicht mehr sprechen, das Heer ist als Ganzes
in vollkommener Auflösung. Klar ist ebenso, daß es unmöglich' ge¬
worden ist, das Unglück, das Rußland trifft , „och länger geheim
zu halten oder zu beschönigen. Millionen von Flüchtlingen und
Verwundeten , die bereits in Petersburg und weiter östlich ange-

kommcn sind, verbreiten nicht allein das Geschehene, sondern ver¬
langen in ihrem Elend Versorgung und Verpflegung und bilden
so eine herzzerreißende Illustration der entsetzlichen Verwirrung,
die jetzt eingetreten ist und dazu führen muß, daß in ganz Ruß¬
land ein tiefer Eindruck von Mißtrauen und Entmutigung hervor-
gerusen wird. (Zens.)

Rascher Frieden oder Englands Verderben.
Haag,  25 . August. Nach Berichten aus Laudon werden in

England immer neue Flugschriften verbreitet , die den Friedens¬
schluß verlangen . Eine derselben, betitelt : „Rascher Frieden oder
Verderben für das Land " sucht an der Hand der bisherigen Kriegs¬
ereignisse den Nachweis zu führen , daß Deutschland und sein „Mili¬
tarismus " nicht zu besiegen sind, weshalb die weitere Fortsetzung
des Kriegs zwecklos fei. Ein rascher Friedensschluß sei daher not¬
wendig, 'wenn England nicht dem wirtschaftlichen Verderben ver¬
fallen wolle. Die Flugschrift wurde in vielen Tausenden van Exem¬
plaren verbreitet und in die Häuser mehrerer Londoner Vorstädte
eingeschmuggelt.

Ein Geständnis der „Times ".
Kopenhagen,  25 . August. Die „Berlingske Tidende" er¬

fährt aus London : Die „Times " beschäftigt sich mit Gerüchten von
einer angeblichen Zusammenkunft Bethmann -hollwegs mit dem
Finanzstaatssekretär helfferich, wobei dieser erklärt haben soll,
Deutschland stehe vor dem Bankerott , falls nicht bald Schritte zur
Erzielung eines ehrenvollen Friedens getan würden . Die „Times"
verweist "solche „Enthüllungen " ins Fabelreich. Deutschland sei
durchaus imstande, die Mittel zur Fortsetzung des Krieges zu fin¬
den, solange die deutschen Siege andauerten . Das englische Volk
müßte begreifen, daß Deutschland nie untergehen  werde,
solange der Mut des deutschen Volkes wie jetzt unerschüttert sei.

Gerüchte von einer Räumung Petersburgs.
Berlin,  26 . August. Die „Voss. Ztg ." meldet aus Peters¬

burg : Der Führer der Proggesststen Iefremow meinte : Wenn man
nicht alles verlieren wolle, so müsse man an die Spitze der Staats¬
gewalt eine diktatorische Persönlichkeit stellen, der das .ganze Volk
vertrauen könnte. Die Lage sei sehr ernst, da kein Mensch in Ruß¬
land mehr leeren Worten und Versprechungen traue . Wie stark
gegenwärtig das Mißtrauen des Volkes ist, beweist solgendes: Skis
qestern bekannt wurde , daß der gegenwärtige hofminister Baron
Frederiks sich mit Rücktrittsgednnken trage , und vielleicht dem¬
nächst durch General Maximowitsch ersetzt werden würde, da ver¬
breitete sich sofort das Gerücht, die Neubesetzung des Postens
durch einen energischen General solle erfolgen, im Hinblick auf die
Möglichkeit einer Räumung Petersburgs und die Verlegung des
Zarenhofes nach Moskau . Diese Geriichte fanden so starke Ver¬
breitung , daß seitdem die Petersburger Großbanken von ihren
Depositenkunden mit ängstlichen Fragen fast überschüttet werden.
Von durchaus Vertrauen erweckender Seite wird soeben mitge¬
teilt, daß seit dem vorigen Samstag in unauffälliger Weise eine
Ueberstihrung des Petersburaer Reichsarchivs nach Moskau begon¬
nen habe. . 'Den Beamten der Verwaltung wurde erklärt, diese
Maßnahmen erfolgen, weil das Petersburger Archivgebäude auf
der Millionnaja -Straße zu Lazarettzweckcn benötigt werde.
Allerdings eine höchst sonderbare Motivierung.

Die Räumung Osigaliziens bevorstehend?
„Utro Roffy" meldet, daß die Städte Tnrnopol und Brodi)

(Gouvernement Tarnopol ) von der russischen Zivilverwaltnng ge¬
räumt werden , nicht unter dem Druck des feindlichen Vormarsches,
sondern weil im gegebenen Augenblick es im höchsten Grade un¬
klug wäre , ein Gebiet zu halten , das keinen strategischen Wert be¬
sitzt, dasür aber eine große Menge Truppen zur Besetzung erfor¬
dere, die an geeigneter Stelle ungleich wichtigere Ausgaben lösen
können. Wenn es auch schmerzlich ist, gerade dieses Gebiet wieder
dem Feiirde zu überlassen, so müsse sich das russische Volk jeder Sen¬
timentalität enthalten , denn der Augenblick erfordere liintschlossen-
heit und Weitsicht. Das „Gouvernement Tarnopol " befindet sich
mit seinen 15 Bezirken seit einem Jahre in der Verwaltung der
Russen. Nun hat der gesamte Verwaltungskörper den Befehl er¬
halten , das Gouvernement zu 'räumen , vorher aber Feldfrüchte,
Maschinen, Metalle , Vieh usw. mitzusühren und für die Weiter,-
befördeung nach dem Innern Rußlands Sorge zu tragen , oder)
wenn dieses nicht mehr möglich, zu vernichten.

Aus Tarnopol wurden in den letzten Tagen zahlreiche Polen,
Juden und auch Rumänen , als der Spionage verdächtig, nach dem
Innern des Reiches abgeschoben.

Dre Siegeszuversicht des Zaren.
Der frühere französischeMinister des Aeußern , Cruppi , hatte,

der „Agence havas " zufolge, in Petersburg eine Unterredung mit
dem Zaren , wobei dieser den unerschütterlichen Willen des ganzen
Landes betonte, den Krieg bis ans Ende durchzusühren.

Ein Italiener über das starke Osfowiec.
Ferri Pisoni der Kricgskorrespondent der „Stampa " an der

rulsüchen Front besuchte im Juli Ossowiec und erzählt jetzt aus¬
führlich von den uneinnehmbaren Festungswerken und von den
ungeheuren Schwierigkeiten, die sich dem Angreifer bei der Er¬
stürmung dieser von Sümpfen umgebenen Festung entgegcnstellcn.
Die Kasematten der Festung seien vollständig bombensicher, da sie
80 Meter unter der Erde angelegt seien, wo selbst die schwersten
deutschen Geschütze nichts ausrichten könnten. Der Korrespondent
behauptet, in Ossowiec Japaner mit schwerer Artillerie gesehen zu
haben Ein Offizier habe ihm mitgeteilt , die Japaner seien mit
250 schweren Geschützen den Russen zu Hilfe gekommen. Der¬
selbe Korrespondent schildert im „Resto bei Carlino " vom 18.
August die Zustände im .russischen Heer und bemerkt, daß der
Mangel an Offizieren besonders auffällig sei. Die Truppen wer¬
den' von Unteroffizieren ansgebildct und sehen ihre Offiziere erst
auf dem Schlachtfelde. Die . Offiziere seien junge Saufe von
zwanzig, neunzehn und, achtzehn Jahren , meistens Studenten , die
einige 'Wochen auf der Militärschule zugebracht Hütten. Der
Karresprudcnt versichert, mit eigenen Augen ein ganzes Regiment
gesehen zu haben , das auf den, Schlachtfeld ohne Waffen ankam.
Diese sollten die Soldaten ihoen gesallenen Kameraden abnehmen.

Erfolgreiche Beschießung russischer Signalsiaiionen.
WB na . Berlin.  26 . August. Am 25. August abends halte

einer unserer kleinen Kreuzer die russische Signalstation Kap-Süd-
Aistra auf der Insel Dagö beschossen und keiiweife zerstört. Zur
gleichen Zeit hat ein anderer Kreuzer die Signalskakion Andreas¬
berg. gleichfalls auf Dagö. mit Erfolg unter Feuer genommen.
Feindliche Strcitkräfke wnrde» nicht gesichtet.

Der stellvertretende Che? des Adiniralfkabes.
gez.: vehncks

Die bedrohte Lage der Russen.
Aus de mKrieqspresfequartier.  Die Osfensive

der Verbündeten hat das' gesteckte Ziel schon erreicht: Die Russen
wurden durch die jetzt schon östlich von Brest -Litowsk und südlich
wie nördlich dieser eroberten Festung überall östlich der Bahnstrecke
Bielsk—Vrest-Litomsl —Kowel verlausende Front der Verbündeten
ihrer wichtigsten Rückzugslinien beraubt . Im Raume östlich und
nordöstlich von Brest-Litowsk sind, obschvn der Abtransport von
Truppen und Kriegsmaterial wahrscheinlich schon lange vor dem
Fall der Festung begann , große russische Truppenmassen mit den
entsprechenden Trains zusammengedrüngt. Die Lage dieser rus¬
sischen Heeresmassen wird dadurch noch erschwert, daß im Rücken
ihres Zentrums und entlang ihrer hanplsachlichstenRückzugslinien
eine unwegsame Wald - und Sumpfzone liegt. Aus dieser Schwie¬
rigkeit kann sich für diese Teile der russische» Armee in dem Falle
daß sich die Lage weiter ungünstig sü sie gestaltet, die ernsteste Ge¬
fahr erwachsen. Augenblicklich steht diesen Armeegruppen ein spär¬

liches Eisenbahnnetz von zwei über Minsk, beziehungsweise über
MiinfP füIu 'OMhrtn Qrnroti fntnio piiu 'r motfor itnrhfirh NLllLNPinsk führenden Linien sowie einer weiter nördlich gegen
Innere des Reiches führenden Teilstrecke, außerdem nur die chr-

utzung zweier Chausseen zur Verfügung . Die günstige Entwickc-
lurig der Offensive der Verbündeten entlang dieses ganzen Fronu
teiles von Kowel bis hoch hinauf zur Nordflanke östlich von Kowno

Nullen bückistwabrlclieinlicli zur Belckileuniauua des R""'wird die Russen höchstwahrscheinlich zur Beschleunigung des
zuges im obenerwähnten Raum wie auch zu neuen der Sicher"»»
des Rückzuges dienenden Abwehraktionen bestimmen. Die Lago
ist für die Verbündeten höchst günstig. (Köln. Ztg .)

Klus kuhlnnü.
Berlin.  Wie aus Petersburg berichtet wird, sind in dc»

Putilow -Werken außerordentlich hohe Unterschleife entdeckt
den. Der Kriegsminister ordnete eine Revision der gesamten Ge¬
schäftsführung an, namentlich auch der artilleristischen Gehein"
zeichnungen der Werte.

WB na . New 'Jork,  26 . August. Der Vertreter des W. T-
V. meldet durch Funkspruch: Der amerikanische Vizekonsul »
Rcslow, der auf dem Dampfer „Heilig Olaf" hier eingetrofsen ifr

' irmierte Persönlichkeiten in Peters-ertlärte , daß zahlreiche wohlinformierte . W. ,
bürg eine Revolution mehr als das Vordringen der Deutsch»'»
fürchten. Bor einer Woche seien Plakate in Petersburg ang8'
schlagen worden, in denen das Volk in flammenden Worten Z"'"
Aufstand nufgefordert wurde.

iäns Frankreich.
Die Zukunft Frankreichs.

WB na . Z ü r i ch, 26. August. Die „Neuen Zürcher N"A
richten" melden aus Lausanne : Eine aus Paris eingetroffene lww
angesehene Persönlichkeit schildert die Lage in Frankreich in \cj
düsteren Farben . Man stehe in Paris vor einem Wendep»"»'
Entweder Wohlfahrtsausschuß im Stile 1789, oder Militärdiktat"
ist die Situation , auf die man raschen Schrittes zuireibt und ""
der es anscheinend kein Entrinnen mehr gibt. Alle ernsthaft
Franzosen sehen mit Bangen der weiteren Entwicklung eines 4»
stand es entgegen, von welchem die Geheimsitzungen der Kanu"
die erste Phase sei. Die Franzosen , die Frankreich lieben, wo»»
lieber Militärdiktatur als Ausschuß.

WB na . Paris,  26 . August. Aus deni amtlichen Kriegs»̂
richt von heute nachmiltag : Am 24. August bombardierte ei"^
unserer Flugzeuge die wichtige Verzwcigungsstelle auf dem M 1
Hofe Offenburg im Grohherzogtum Baden . Am 25. August uv»
flog ein Geschwader von vier Gruppen , zusammen 62 FlugzE '
die Hochöfen von Dillingen (Geschoß- und Panzcrplattcnsavn
nördlich von Saarlouis , worauf mit Präzision über 150 Grauacc >
darunter etwa 30 großen Kalibers , abgeworfen wurden.

Zwei Aragen an Viviani.
Für die heutige geheime Sitzung der fraiizösischeu KainM^

legt die radikale Kammergruppe einen inhaltsreichen Fragebo?
vor, welchen Viviani beantworten soll. Derselbe enthält zwei w
tige Punkte , nämlich: . , r,

1. Weshalb ist die Offensive an der Ostfront seit Mai uw»
blieben?

2. Mit welcher voraussichtlichen Kriegsdauer rechnet die ■'»
gierung?

Kleine Mitteilungen.
WB na .' Brüssel,  25 . August. Der General g o^

»erneut erließ eine Verordnung,  durch die ll»
- ' - ' . °ver die Sg|unter Strafe gestellt wird, der die Uebernahme

setzuna einer im öffentlichen Interesse liegenden und von J .,
deutschen Behörden verlangten , seiner beruflichen Tätigkeit «
fnVöÄcnhem rshtit » hinrt >trht »nhtm (Bl ’lUlb DCriüCiQCtl * * i.

andere Personen dch
sprechenden Arbeit ohne hinreichenden Grund verweigert .^
werden auch die Personen destrasi, die andere Personen »
Zwang , Drohungen , lleberredung oder andere Mittel an der -
beit für deutsche Behörden verhindern , oder ihnen Uitterstüb"̂ ,
gewähren , damit sie die Arbeit verweigern . Anschließend an '̂
Werrrdnung werden auch.Maßnahmen über die Arbeitsscheu -c:\ ._ ...:— S . C. ^ S„, 11 n!tnvrinfi a tiflTlfügt und es wird bestimmt, daß der, der die Uebernahme von
beit verweigert , obwohl er öffentliche oder private Unterstütz-^
erhält , oder durch seine Ablehnung unterstützungsbedürftig
ebenfalls bestraft wird. Als hinreichender Verweigerungsgn
wird insbesondere jeder auf dem Völkerrecht beruhende angest"

WB na . Haag,  25 . August. Der „Nieuwe Courant " schreibt
einem Leitartikel : Sofern aus der 'Rêde des deutschen Reichst" ^
lers die Pläne der deutschen Regterung für den Fall , daß
Kriegsglück Deutschland gewogen bleibt, herauszulesen sind, btayfa
man' darin kein» Ursache zur Beunruhigung zu sehen. Natur»
bleibt die Gefahr bestehen, daß wir uns während des Kn"" ,
oder bei Friedensschluß möglicherweise vor Schwierigkeiten
die uns noch in den Streit hineinziehen können. Wie sehr auch L»,mdie kleinen Staaten besonders ein Zustand unerwünscht ist,
den einer Partei die Entscheidung zusällt, so sehr also eine
germanica ebenso wie eine pax britanno -gallica eine für u»8tUVU | W UMl VlliV fUJ umumiu ' yvmivM VM»v ■ f.
sonders unerwünschte Form des Ausganges des Kriegs wäre, l"svilvL ' iv imeruumjaiio xjurm uey xuiyyuuye » uty juicyy ,n 6'
doch die Rede des Reichskanzlers eher dazu angeian , die Droh"
die aus einem deutschen Frieden erwachsen kann, weniger e>
hast aussehen zu lasseii. Dieser Eindruck wird durch die KoiUÛ ,,
tare der Presse der Alliierten verstärkt.. Was an den Betrachtung ^
in dieser frappiert , ist die Leichtigkeit, mit der sie über die Erlich' ^
des Reichskanzlers über den in den letzten Tagen vor Ausb^
des Kriegs in Wien ausgeübten Druck hinmegliest. Diese Erklär^ ,
brachte Licht in ein Rätsel. Es ist bcgreislich, daß die deutsche
gierung in der ersten Sammlung amtlicher Schriststticke, die "
für deii inländischen Gebrauch in Deutschland und Oesterreicĥ '
garn dienen muhten , über das, was sich zwischen den Bunde b̂
nassen abspielte nicht viel sagte.

Eine Aeußernng des neuen türkischen Bokschaslers in Berlin.
Budapest,  26 . August. Der neue türkische Botschaste.r ^

Berlin , Hakki Pascha, empfing einen Mitarbeiter des „Az £ (LSjJ
drückte ihm seine Freude darüber aus , daß zwischen der türkisch,

-und bulgarischen Regierung jetzt eine Verständigung zustande m
f-irv-whf mnvhat » ftit WRir orhiolftfn imnf tinrf -. fpim » ^ c.bracht worden sei. „Wir erhielten zwar noch keine offizielle
bimg, daß die Verträge unterschrieben sind, doch wissen wt5 rl jgSicher .

Unser Verhg
das Uebereinkommen tatsiühlich zustande gekommen ist.
es, daß es auf dem Balkan eine neue Lage schafft. Uns
uis zu Bulgarien ist das denkbar beste. Im übrigen gehen
Entwicklung auf dem Balkan mit der größten Ruhe entge»
Wir glauben nicht, daß Rumänien sich gegen die ZeiitraliN""̂
wenden wird, ebensowenig, daß Griechenland demnächst nach "' jz
Siege von Vcniselos die Türkei angreifen wird . Unser Verya» ,
beiden Ländern gegenüber ist freundschaftlich. Italien kann " ^
ebensowenig schaden, ivie die Entente . Die Dardanellen»tlttJ juy vtuvi», imv ve» W'iuum»
uneinnehmbar . Rumänien will ja zmar ^ kein Kriegsma»»
durchlassen, aber das ist ja auch nicht nötig , weil wir 9°' ^
Kriegsmaterial anfertigen . Infolge der deutschen Hilfe stehen. . .Kriegsmaterial anzerrlgen. zmsotge oer oeuricyen .»mse fv »'- ,,«
auch wirtschaftlich verhälttrismäßig gut da." — Der bulg"> ,i
Gesandte Ri.tzcw in Berlin bestätigte gleichfalls die Nachriai» '
dem Züstandekomine» der türkisch-bulgarischen Vereinbarung^
und hob deren große Bedeutung hervor ." Der Vertrag sicha/x zie' hnrf* Reit.beide Länder ein gutes Verhältnis auf unabsehbare Zeit.
Frage nach dem Wesen und der Art der Zugeständnisse, satzte ,,
Gesandte: So viel ick weiß, soll Bulgarien neue günstiger^
zen bekommen. Die Grenze wird gerader und schafft auch gr
bar einen Weg zum Aleere. Damit sind alle Hindernisl" e
Verständigung mit der Türkei beseitigt. Mazedonien dagegen, >^
das wir vor zwei Jahren kämpften, ist noch in serbiscker
griechischer Hand.

Der Kaiser und die Heerführer.
Uni e"

WB na . B e r l i » , 25. August. An den K r o n p r “gc-
von Bayern  richtete der Kaiser  folgende Depesche: Ar
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königliche Hoheit den Kronprinzen vonM «t Stolz -
'nn°rt sich Deutschland in diesen Tagen der glorreichen Schlacht
Lothringen, in der Eure Königliche Hoheit °N ^ einaevr°ckenen
Zohnen aller deutschen Stämme den m das « ngehrochen̂ »
oeind über die Grenze zurucktricbcn. Dem cucht̂ wieder 8 er-
einc  lange und schwere Zeit gefolgt. Denu b; oner aalt es
neuerten Ansturm der Zahl nach weck über genen Gegner gatt
die vtirne zu bieten, um die Grundbedingung f >
Nationen im Osten zu schaffen. Wie Se . Königliche Hoheit und d
Ahnen anvertrauten Truppen diese Ausgaben losten ims ststur
näe Zpjtcn ->>,f der Taicl der deutschen Heeresgcschich-e verzeichi'ei.
AirLr ' ist 'LrlnLürfms , Ihnen in
dessen, was Eie für die deutsche Sache geleistet habem d -i
P°ur le merite zu verleihen. Wilyeun i . x~
. An Herzog Al b r e cht v o n W ür t t e m der g t^ egraph
der Kaiser:  Sr . Königlichen Hoheit Herzog Abrecht i
Württemberg. Ein Jahr ist seit der Zeit verflossen m welcher
damalige4. Armee unter Eurer Königlichen Hoheit ausgeMch
Führung in schweren ober sieg- und ruhmreichen « PI. @ebiet?enivis und an der Maas die Bahn zum Stoß wei "
d°- Feindes hinein erzwang . An der Spitz der dann neu^ge^
^eten Armee gelang cs Ihnen , mit jungen, ung Nmfasfungs-
'°m herrlichsten Geist erfüllten Truppen mcht̂ ur^ ^ llm^ ,,^v-rrlichsten Geist erfüllten gruppen nicyr » unaünsti-
Ersuche des Gegners gegen unsere nördliche Flank r ^ 8 bcm
^r Verhältnisse zu vereiteln, sondern mich an sassen. In
blutgetränkten Boden Flanderns festen „Fuß S
Wassersnot und im Kampf gegen emen Überlegenen 6-
?̂.rt vollwertige Verbände herangereisi, d,e ih ^ ntlLeidung >m

Ach er heit im Rücken zu S-ben, wnhrend d &... gn 2(n=
„J*en  erstritten wurde , in vortrejslichrr Hm. g „machen Hoheit
Erkennung solcher Lelstungeii verleihe ich Eurer Kon,g^ R R

Ca Erden Pour le merite. m„„„rnfnberftcn
WB na . Berlin,  25 . August. An ben^ ^^ ^ aerichtet:

' Folkenhausen ha! der^Kauer " °ch ° Seckvülen ^Monaten schützt
* -'Generaloberst v. izaltenhausep . Sei ^ ^ ^ch.Ldthrmgens
,e Armeeabteilung Fallenhausen die Ore z sicherer Füh-
bad des Unterelfah . Ew. Exzellenz ums>» >8 TOtcfjt}gC Ausgabe
sa«8 und Ihrer unermüdlichen Hingabe “" -' ’arcmben treue und
^ °Üen Einzelheiten ist es neben der kopl̂ ^ deutschen
^apsertci: Ihrer Truppen M veidanten , di ß.^ bic  Ope-
?3 en nicht wieder betreten f)at unö öa& ;„m i 0 glückliche Er-
Monen im Osten durchführen tonn .en, r gnzuer-
>°kge gezeitigt haben. Solche Leistung Ihnen daher den
!flnen. ist mir ein Bedürsnis . Ich verleihe n-
^oen Prur le merite . „ , merite verliehen an
h Seiner hot der Kaiser den Orden Pou einem Jahr

General von Strontz , dessen Arme 8 ben  General
Wacht zwischen Moos und Motel f * “n0c,""m Jahre den

Pet  Infanterie von Fabeck, dessen Arm schlachten bei Mons,
.d'-geszug durch Belgien unternahm und die Sa/aa,

Eoteou mid Ourcq gewann- a e d e mit folgendem
r  Der Kaiser hat dem General tv
schreiben den Pour le merite verliehen- . Bor mehr als

An den General der Jnfmitene -An den General der Jnfomene v mmshausen wurde Ew.
?' ' m Jahre nach der ersten Scylach b°> Mmyausê ^ ^ r Zeit
'kZellenz dcr Auftrag , das Elsttz o j > Slircr umsichtigen
°be„ 4 Ihnen unterstellten Truppen unte öyre ^^ ^ ^
nb  festen Führung allen Anstürme - oberelsaß richtete,
Äderen Anstrengungen aus die Gew> - 8 „ns ben lctz-
r°tz geboten und selbst sed-- G-le ! nhc.t. den ü « ucrtrcib?11> aus-

, ’ l'ni 'hm noch besetzten deutsche, s enden Bogescnkämpse sindenvtzt. Die bis in die i»»gste >)rit l y - deutschen
fNvergänqlicheRuhmesblätter m der rsch , Trup-

Als Ausdruck meines Donles LF 'Lürl - merkte.
''N Leistungen verleihe ich Ihnen den Orden .so j R

Ein wozt  des Kronprinzen von Bayern.
 ̂M ü n che n , 25. August. Der GMwünsche zum

7," ' Bürgermeister van kLamborg s i . . crID jtjert : „Ich
Mrestage der Schlacht in Lothringen tel g py )
^ Üe mich eins mit der Barnbergcr ^ affen und Erreichung
^ 'vesickst aus den eudgiltigen S,eg unserer ckvanen

rühmlichen Friedens.

Fälschung der Beichskanzlerrede durch havas . ^

x. Aus einem Vergleich der ^? " Ä '^ ^Nê skan̂zlers mit dem
,?8va°übersetzung der Rede des deuts 1 4itung hervor, datz
^hkext bringen , geht nach der MaglMmrg r ^ » neuem eine

° französische ossizielle Nachrichtenagentur ^ ^ ßer
Wgetzoi,erliche Fälschung h«k ksuschlüden ^ e &es  Reichs-
- 8Nzösischen Uebersetzungfehlt drr h st. Frieqes bezieht, völlig.
l°nzlers, der sich auf ^die Vorgeschichte des Kr.eges^̂ ^ ^
lea ^bsondere ist die Stelle in bei Rede Regierung gegen-
,Ä>en, die auf die Stellungnahme de Reichskanzler an
'°-r Wien hinweist, und die Depesche,, die de^ m -

deutschen Bolschaster nach Wien gesandt Y

Ein bemerkenswerl-r täsIirf)  bei
^ . Die anonymen Anzeigen und .- - ,„'d' ieiit während des
v.°'chs- und Staatsbehörden emkauf. c ^ einen derartigen
h^eges naturgemäß doppelt belicll 1«̂ .̂ ĥ che Anzeigen ohne
u"iang angeonmmeni daß viele b ) übergeben . Eine be-
Unt-rsHrift kurzerhand dem Pap .e °rb rwerg ^ ^
Nrfensaerie Bekauu .ai.ichung -̂» e " > Gebiete Belgiens
tz s » » « — E LL ■£ £ * * * » * ’< —

' !!»ig. erlassen. Sie hat folgende! bei den
- Die Zahl der anonymen '-llnzeM ' ,^ehrt sich-ständig. Ich

ötschen Behörden in Belgien emla Beachtung zu schenken

deutlebrreundlicheKundgebulige» statt, wobei man »Hoch lebe
Deutschland!" „5)vch lebe der Kaiser!" und „Nieder mit England,
rult Gestern abend wieder dasselbe. Man hoÄ auf den Straßen

mährufe aus den Werverband . Aus England smd sie furchtbar
miltenb.  Mittwoch abend soll ein Umzug in der Stadt stÄtfinden
als Protest gegen die Zumutungen des Blerverbandes . An Bul¬
garien wäre Drama und Kawalla abzutreten.

Cs kagi auch bei den Rcutkalen.
Buenos Aires.  Die Stimmung ist hier ivcitor zu

unseren Gunsten umgeschlagen, weniger aus Zuneigung zu den
stammstemden Germanen als wegesti der ubechtugendAi Krast der
Sckiläqe, die die Mittelmächte austeilen . Wirtschaftlich haben die.
deutschen Ausfuhrhäuser nichts verloren . Sofort nach dem Kriege
wird die Nachfrage nach deutschen Erzeugnissen wieder kraftvoll
einsetzen Augenblicklich sind die deutschen Lager fast geräumt.
Was noch da ist, wird mit dem drei- oder vtefachen Preise bezahlt.
Wünschenswert ist, daß die deutschen Ausfuhrhäuser sichm den so¬
genannten „Pariser " und „echt französischen" Waren von F̂rank¬
reich unabhängig machen. Bor dem Kriege kamen diese, wie
Strumpfwaren , Krawatten usw. über Paris . Jetst ist den hiesigen
Händlern ein Lichr über ihre deutsche Herkunft aufgegangen.
Andere Dinge, wie Parfümerien , Selsen, Haarwasser, Muno-
wasser, Pasta u. dgl. haben die Argentinier bisher zu wahnsinnig
hohen Preisen aus Paris bezogen. Allmählich sehen sie. ein, daß
man sie ebenso gut, aber viel billiger aus Deutschland beziehen
kann. Nötig wäre, aus eine geschmackvollere Ausmachung zu
achten.

Der Friede — die einzige mögliche Rettung für Rußland.
Stockholm,  26 . August. Der Petersburger Berichterstatter

von „Soenska Dagbladet" schreibt: Man fühlt sich versucht zu
glauben, daß dieser Krieg Rußlands Nemesis wird. Alle Sunden
der Regierung tragen jetzt ihre Früchte. Die Koicuptwn der Be¬
amten hat die Slrinee unheilbar bloßgestellt; die straflosen 5)eraus-
forderungen der Geheimpolizei drohen, die Masten gegen die be¬
sitzende Klasse zu empören; die Bedrückung gegen die frernden
Natienalitäten macht die Bande zwischen den oerscyiedenen -reuen
des Reiches los, und nirgendwo gibt es einen Mann , der schark-
sichtig genug und zur selben Zeit willensstark und uneigennützig
wäre, um nach der einzigen möglichen Rettung  zu
rufen : nämlich einem Frieden  mit Unterwerfung, den d,e ver-
letzte nationale Eitelkeit Rußland zu verschmähen Wlngt.

Heeressragen >n der Kommission.
In der Bndgetkommijsion des Reichstages wurden am Diens¬

tag die Erörterungen über die Heeresfragen fortgesetzt. Der erste
R^ ner brachte zum Ausdruck, daß die Heeresverwaltung vollstes
Vertrauen verdiene. Die Crfvlge unserer Heere seien unmöglich
gewesen, wenn der gewaltige Berwaltungsapparat nicht so gl-.m-
e„d funktioniert hätte. Man solle in dieser Beziehung nur d-e

Lerhältnisse bei unseren Gegnern in Vergleich zieyen, z. B. Eng¬
land das sich einen besonderen Munitionsnumster machen mußte.
Den Müi verii der Heeresverwaltung , die genial und punttlich ihre
Pflichten erfüllten, fei höchste Anerkenn u n g z u zoll  e n.
Auch ein Redner der äußersten Linken erkannte die glanzenden
organisatorischen Leistungen des Eeneraljtabs ^ und des Ärieg --
ministerinms an, hob auch hervor , daß die Nachrichten aus dem
Felde und überhaupt vom Heere im allgemeinen sehr erfreulich
ftien Das hindere aber nicht, daß es geboten sei die vorllegen-
den Klagen und gelegentlichen Attßstände, d,e sich herausgestellt
bät ên an dieser Stelle mit Ernst zu betonen. Auch in dieser
Sitzuna nahm die Erörterung der den Abgeordneten Zugegangenen
Klagen über unsachgemäße Behandln,ig der Untergebenen emen
breiten Raum ein. Wieder wurde hervorgehoben, daß die Klagen
aMve Oillüere fast nie beträfen, beinahe immer richteten sich die
Vorwürfe gegen das große Heer derOfsiziere desBeurlaubtenstan-
!Ü>/iwb besonders iolche, die sich in der Heuuat betätigen. Gegenüber

4 < , c a cm Felde kommen, riet ein Kommisstonsmit-
1 £ iKS zu sein. Dieser Redner , der selbst im

F lde steht, gab ein tröstliches Bild von dem h e r r l ich e n Geist
l e rer F e l d t r i, p p e n. Das Verhältnis zwischen Vorge-

- . iitzternebenen sei dort so ideal, wie es IN keiner anderen
Zmee mögl ch mL Man könne es getrost als freundschaftlich be-
S n Set seien aber auch ,h,u Klagen zugegangen denen

fi emat  n,cht durchweg alle diese
w ^ S t doi. Hauptsächlichtrügen die Schuld die ehe-
mÄ?gen aktiven Unterossiziere, die wohl sehr tüchtig seien, sichjiincn zur Gewohnheit gewordenen Kasernentan

ŝ meicben könnte». An diesen bedauerlichen Verhältnissen
Ist aber die Untergebenen insofern nicht schuldlos, als sie bet

r Uen r Unbill nickt den Mut fänden, v ° n d em B e sch wo rd e-
veck t Gebrauch  zu machen. Häufige Belehrungen , besonders
5 brfi eine berechtigte Beschwerde niemals unangenehme
Folgen für den Beschwerdeführer haben könne, seien empfehlens¬
wert.

Lager-Rundschau.

Telegrammwechsel zwischen dem belgischen Konlg

Die „Agence Havas " meldet: D^ ^ °KAegsmin?stÄ' Millerand
gleitet vom Präsidenten Polvcaro , ^ Dienstag der

dem General Josfre , besichtigte zuerst die Aisnege-
'klen Armee einen Bestich ab. g onime und Oise som.e dw«Yen Armee einen Besuch ao. ^ (ir S 1),"me  und O„e lvw.e

M , dann die Kantauncments. air der S n^^ ^ 5 und der
Vmce. Dienstag nacht Yhrte der W t °^ Rückkehr nach Dun-
M'g nach Dünkirchen Zurucll-—.N««) Telegramm an den

sandte der König der Soden. Frankreichs verlaste,
s??identen ßpoincarL: „Bevor Ä , ^ eine unauslöschlich

?°chte ich Ihne» sagen. Herr Präsident, daß Ihrer Truppen
'rrnnerung an diesen Besuch bei 1 t Dankbarkeit ausspr̂ che,
wahren werde und Ihnen « empstnde. der imr
e sch für den besonders herzlich Stiinmung Ihrer tapferLeitet worden ist. Die Haltung nn rirsöllt und geben nur ein

-°-date7 °)7ben mich mit Bewunderung ersüllt̂ u^ v
"rrschütterliches Vertrauen auf b j antwortete darauf mck
^nzösifchen Armee. Albert für  Ihr TAegrnn
Agenden Worten: „Ich danke Ew. .!J r{  j e}„ wird. Die Trum
w r das bic französische Armee-tief ge ) ^ ^ stüt zu empfangen,

die die Ehre hatten, de» Prsucj Interesse bewahren, da.-
>?rden eine bewegte Erinnerung v um beglückwünschen, e 8
4 ihnen bekundet haben. S -e 10” }SL^ „3utjaffen in dem lm -

lt  der tapferen belgischen Armee z. s Aktionen der Verbund-
kfN Ringen, das die unlösbar bereinigM A haben, wie, Ew.
L" gegeil einen gemeinsamen Feind des eh „hgjgen Sieg.
Roiestät, einen vollkommenen Glaiiben in oe.

Stimmungsumschwung in Griechenlâ
[n Solingen, 27. August. Wie die Stnnmb^seill Brief, den
ä bJ u Gunsten Deutschlands ^ neu in Athen lebenden
4 Schüler des hiesigen Gymnasiums von fernê ^then « ftd man
H °rn  erhalten hat und in dem es heißt- H iet)in  Abend
mni «r deutschfreundlicher- In den Theatern 1

Abänderung des Rekchsmilitör- und Wchrpslichtgesches. Die
. anaenommene Abänderung des Reichsmilitar- bez.

des' Wehrpfllchtgesetzes"hak de» Zweck, d n Rechtsboden z>, scha-
-, / Nachmusterung der im Frieden für „untanglich er¬
klärten Wehrpflichtigen. Etwas anderes ist nicht beabsichtigt.

WB na W i e n , 26. Llugust. Das „Fremdenblatt bezeichnet
bie Enthüllungen in der „Norddeutschen Allgemeinen Ze. ung

En h mmgei historisches Dokument von unschatz-
ffi " da sie es den Zent almächten ersparten, nochmals

barem Werte , va sie ês^ oen ^ Unrcti)4 iimpfe. Das Blatt sagt:
klarzustellen, a s lj enthoben, abermals zu erhärten , daß

l'ud der Notmendigkeil u -hersall. den die Welche-

Mitteln auf u nationalistische, militärische und chouvi-
hmarbeltete und daß >1 ^ 5ril̂te! Gefahr für den europäischen
nis lsche Politik ^ kre'chs °,e y ^ . mit der Mitwirkung
^7nn4 in einem dUsch -?ranzöch!che.> Kriege gerechnet wurde.

non acradezu überwältigender Wirkung ist die
lebt?' Depesche Baron Beyens , in der cs heißt, man sei in Petcrs-letzte 4-cp j y ^ , gewohnt gewesen, mit politischen Morden
SS/ $ 5 .35"s« d.»
lich mache.

Die höhe!

S « U ÄK
der Presse: , . w „„alilcben Zeitungen nicht in den Ab-

Mogen sichn ) haben, wie manche französische und
grund von !Idwtlsmus g > z )̂ behauptete, die Kaiserin
amerikanische, von denen .. lassen, um den Abgeordneten
h°b» dS oder andere billig-
Liebknecht zu heirate g Kanal herübertönen, im großen und
seinwollende Stimme uver oci j,n öffentlichen wie im pr,-
ganzen >st alle a h z 8 behauptet, was in den Zc'tnnssen
vaten Leben uns  gedruckt und von der regieren-
°sf'E -f"4S », >v dei Leichtgläubigkeitausgenommen und weiter-
den Masse m,t »iclfad) läppische Verleumdung.
UCrb 3c amerikaniscĥ Sensationsnachricht bildet allerdings die
Höhe und kann nicht ,nehr überlrosten werden._.

ßUS R.

Ässsssasrsa

Elektriziinft-werkes soll nach dem Varfchlagc der Kommission und
Antrag des Magistrats durchAnbau an das Maschinenhaus «nd
Aufslelliing eines 100 l' cE Diejelmomrs für Teeröl -Betneb » ub
Dynamos erfolgen. Ein Kredit von 40*00» Mark wurde hierzu
bewilligt. 2. Die Prüfungsprotokolle der regelmäßigen Kosfen-
reoisioncn wurden zur Kenntnis gebrächt. 8. Zu der Annahme
einer Hilfskraft für die Stadtinsie gab die Bersammlimg ihr E»>-
oerstänt-nis 4 Die Vergütung für die Lehrerin Hrl. Ruckes, ivelche
vertretunäsweise die 11 Schulstelle versieht, wurde um 12» Mark
jährlich erhöht. 5. Dem Geländeauskausch zur Geradelegung des
Stein » eges in Folge Erweiterimg des Friedhofes wurde cndgilrig
die Genehmigung erteilt.

' Die Wln -DUsseldorferRheindampfsehissahrts-Gesellschaft̂ ge-
währt t)en Verwundeten der Lazarette an 3 tragen der Woche srew
Dampserfahrr zu Ausflügen auf dem Rhein. Von dwfer Ver-
günstigung mochte auch das hiesige Lazarett vorgestern Oebrauch.
Die Verwundeten unternahmen — 32 Ataim — unter der LeitMtg
von Herrn Dr . Wies einen Rheinausslug nach Et . Goar , zu dessen
Zustandekommen eine Anzahl Hochheimer Bürger durch gunge
Spenden in liebenswürdiger Weife boigetrage» hatten . Den
meisten Verwundeten , zum gröhtenteii aus Westfalen, Hannover,
Sachsen und Schlesien stammend, war der schöne deut,che Rhein
mit seinen Rebenhügeln, seinen alten Burgen und Schlossern,
einem Niederwalddenkmal und seiner Loreley noch unbekannt.

Die Fahrt verlief bei herrlichem Wetter in schönster, harmonischer
Weise und wird allen Teilnehmern in ständiger, frohester und
dankbarster Erinnerung bleiben. ' Den edlen Wohltätern sei auch
au dieser Stelle von seiten der Verwundeten nochmals der herz¬
lichste Dank ausgesprochen.

* Aus Anlaß dcr großen Siege im Osten veranstaltete-
die hiesige Jungwehr -Kompagnie 142 gestern abend einen Fackel¬
zug unter Vorantritt des Trommlerkorps des Jünglingsverems.
Am Kriegerdenkmal van 1870/71 hielt der Leiter der Jungwehr,
Herr Korschoreck, eine entsprechendeAnsprache.

* Der Oberpostschaffner Herr Wilh. Ochs, ein geborener Hoch¬
heimer, feierte gestern m Frankfurt a. M. sein SOjähriges Dienst-
jubiläuni Der Jubilar begann seine Tätigkeit bei der Post unter
Thurn und Taxis als Briefträger in Hochheim. Auch dcr Vater
desselben mar hier als Briefträger tätig . Söhne des Jubilars
stehen gleichfalls im Posidienste.
Biebrich.

* Eine große Freude wurde heute den Verwundeten
aus den B i e b r i che r und Schier st einer Lazarct  t en  zu¬
teil. Während einzelne Lazarette durch Spenden einzelner Gönner
auf dem Köln-Düsseldorfer Dampfer schon Rheinsahrten gemacht
hatten, war es heute möglich, durch die Lazarette und erneute Ga¬
ben edler Stifter den gesamten Verwundeten eine Rheinsahrt zu
ermöglichen, und zwar diesmal auf einein festlich geschmückten
W a I d m a n n d a in p f e r. In Trupps kamen die Belegschaften
der einzelnen Lazarette unter dem Gesänge froher Lieder an de»
Landeplatz marschiert und während sie sich aufstelllen, wurden Ga¬
ben auf Gaben auf dem Dampfer verstaut, denn eine Rheinfcchrt
bringt nicht nur Freude , sondern auch Hunger und Durst. Mit den
Verwundeten fuhren ihre Pflegerinnen,ihre Aerzte, Damen und
Herren des Ortsausschusses und des Vaterländischen Frauenvereins.
Als Vorsitzender des Kreisvereins voni Roten Kreuz nahm Kammer-
Herr v. H e i m b u r g teil, als Vertreter der Stadt Biebrich Oberbür¬
germeister Bogt. Gegen 10 Uhr waren die Vorbereitungen beendet,
schnell wurde noch eine photographische Ausnahme gemacht und un¬
ter den Klängen eines Marsches setzte sich der Dampfer langsam in
Bewegung, um den Ausslüglern erst einmal das Bild dcr Stadt
Biebrich vom Wasser her zu zeigen. Dann schwenkte er um und in
stolzer Fahrt gings talwärts . Insgesamt nahmen an dem Ausflug
etwa 285 Personen teil. Sie haben ein herrliches Reisewetter be¬
schert bekommen und so werden sie alle ein paar frohe Stunden
und die Herrlichkeiten des Vater Rhein genießen können. Die Fahrt
soll bis St . Goar , evtl, bis Caub gehen. Die Rückkehr ist zwischen
6 und 7 Uhr zu erwarten.

* Beim Heraufschasfe» der Verpflegung auf den Waidinäim-
Damxfer mar heute vormittag ganz besonders eifrig ein kleiner
Mann , der sich außerordentlich eilte, um all die Kuchen noch recht¬
zeitig cnss Schiff zu bringen . Aber o weh! Wie es sich nachträg¬
lich herausstellto, waren die köstlichen Gaben, die er brachte, gar
nicht für diesen Venvundetenaiisslug , sonder» für einen ans den
Wiesbadener Lazaretten bestimmt, der mit dem Köln-Düsseldorfer
Cildampfer tnlwärts fuhr . Bei dem Trubel konnte man das Ver¬
sehen natürlich nicht bemerken. Daß unterwegs noch ei» Aus¬
tausch hätte bewerkstelligt werden können, war unmöglich. Hoffent¬
lich haben die Wiesbadener Verwundeten trotzdem nicht zu hungern
brauchen.

Wiesbaden. Seit heute hat auch Wiesbaden seinen Obst- und
Gemüicgroßmarkt , der jeden Dienstag und Freitag morgens von
6 bis 8 Uhr auf dem Platze neben dem Rathause abgehalteu wer¬
den soll. Als Verkäufer werden zugelassen: Alle Produzenten
und Großhändler Als Käufer : 'Alle Händler und Verbraucher.
Als Großoerkauf gilt: bei Kartoffeln Mengen nicht unter 1 Zent-
ner ; bei Gemüse und Obst nicht unter 25 Pfund . Bor der festge¬
setzten Marktzeit dürfen keinerlei Verkäufe stattsiuden; dagegen
können nach Schluß des Marktes die zu», Großmarkt zugeführten,
bis dahin nicht verkauften Waren auch in kleineren Menge» abge-
gsgeben werden. Bon der Erhebung eines Marktstandsgeldes
wird auf dem Großmarkt vorerst abgesehen. Die heutige erste Be¬
schickung war gut. Aus dem Ländchen waren 700 bis 800 Körbe
Obst aller Art angefahren , dagegen war die Zufuhr von Gemüse
schwach.

fc. Der Rassauische Viebhündler-Berein hielt im Zentral-
Hotel eine Vorstandssitzung ab, an der auch Vertreter der Eisen-
bahn-Diiektion Mainz und des Magistrats dcr Residenzstadt Wies¬
baden teilnahmen . Der Vorsitzende Isaak Kahn-Biebrich be-
richtete zunächst über verspätete Viehtransporte nn den Markt-
tagen in Wiesbaden aus der Aar -Gegend. Es wurde beschlossen,
die Eisenbahn-Direktion zu ersuchen, die im Viehtronsport ent¬
standenen Schwierigkeiten baldigst zu beseitigen. Mehhandler
Eraß -Wiesbaden besprach eingehend eine Polizei-Verordnung vom
30 Januar 1911, die den Käufern das Betreten der Marktplätze
und Markthallen vor Beginn des Marktes in Wiesbaden unter¬
sagt. Der Vorstand erklärte sich mit der in ber 5kriegszeit scharfen
Handhabung der Bestimmung einverstanden, wünscht aber manche
Härten gemildert, die Schlachthof-Jnspektar Rossel zusagte. Eie
letzte Generalversammlung beschloß die Verlegung einiger Markte
in Wiesbaden wegen der israelitischen Feiertage . Der Magistrat
entschied: „Der 10. und 21. September sowie der 1. Oktober d. I.
— Freitage — sind allerdings israelitische Feiertage . Die ^Fre,-
tngsmärkt « können aber aus Rücksicht auf die christlichen Händler
und die hiesigen Metzger nicht verlegt werden oder aus,allen.
Der Vorstand beschloß, nochmals in dieser Sache bei dem Aia-
gistrat vorstellig zu werden mit dem Hinweis , daß der Magistrat
j» Frankfurt a. M . die Wünsche der israelitischen Händler in
dieser Beziehung auch berück sic,nigl habe. — Zum Schluß beschloß
man, einen Beiirag dem „Deutschen Genesungsheim" lGenesungs-
tzejm' für Angehörige der österreichisch-imgarisckien und ottomani-
schen Armee und Marine ), Sitz Wiesbaden , zu stisic»

— Wegen Wuchers angeklagt waren dcr Makler Philipp
Deuser aus Nied und der Agent Philipp Ziegler aus Höchst. Sie
batten einem Manne , der i» Geldverlegenheit war , eine Hypothek
von 8000 Mark beschaffen sollen. Das Geld gab Metzgermeister
Georg Fischer aus Höchstn. M . Die Beteiligten zogen sich für Ber-
miitlünn »sw. soviel ab, daß den -geldsuchendenEheleuten nur noch
6500 Mark bliebe». Die beide» Llngeklagten mußten aber freige¬
sprochen werden. Eine Provision von 500 Mark sei nicht zu hack,
und dasiir, daß der Geldgeber 1060 Mark für die Hergabe ge¬
nommen habe, können beide nichts.

wc Auch heute war der B o h n e n v o r r a t der Stadt zu
15 Psg . das Pfd . in kürzester Frist ausverknust. — Hier treibt em
Schwindler  sein Unwesen, indem er sich als Gerichtsvollzieher
ansgibt , und sich anbietet, ausstehenüe Forderungen einzutreiben.

fc Schiersiein. Es besteht die Absicht, eine Gesellschaft, Aktien¬
gesellschaft oder Gesellschaft mit beschränkter Haftung zu gründen
zur Erbaung einer Bahn , die den Rhein, die am Rhein liegenden
Fabriken und den Sck)iersteiner .Hasen mit der Staatsbahn und
Station Schierstein verbindet. Zur Erbauung dieser Bahn werden
insgesamt 450 000 Mark benötigt, die ein Finanzinstitut dafür be-



teitsteilen wird . Die Konzession zur Erbauung der 'Hasenbahn ist
vorhanden . Die Verhandlungen mit den Behörden sind, wie uns
mitgeteilt wird , zum Abschluß gebracht, so daß der Bau sofort in
Angriff genommen werden werden kann. Aus den vorliegenden
finanziellen Unterlagen ergibt sich, daß nach reichlicher Abschrei¬
bung und Verzinsung des Anlagekapitals mit einem 6-prozentigen
Reinertrag gerechnet werden kann. Dieser Reinertrag wird sich von
Jahr zu Jahr steigern, wenn die Bahn schließlich auf direktem, be¬
reits geplantem Wege nach Wiesbaden durchgesührt wird.

Schwerstem. Das Strandbad hat, wie die Schierst. Ztg . mel¬
det, am Sonntag sein drittes Opfer in diesem Jahre gefordert.
Eine junge Dame, die Tochter einer sehr angesehenen Familie aus
Mainz , schwamm als gute Schwimmerin außerhalb der die Grenze
für die Badenden bildenden Kribbe. Plötzlich sah inan sie ohne
Bewegungen auf dem Wasser treiben. Der Führer des Rettungs¬
bootes holte sie schnell ein und brachte sie ins Boot . Trotz der so¬
fort von ärztlicher Seite angestellten Wiederbelebungsversuche ge¬
lang es nicht, sie ins Leben zurückzurufen. Ueber die Ursache des
Todes konnte noch nichts Bestimmtes festgestellt werden.

Dotzheim. Rentner Karl Wintermeyer , der in weiten Kreisen
bekannte frühere Gastwirt im „Goldenen Löwen", ist infolge eines
Schlaganfalles gestorben.

Frankfurt . Die Strafkammer verurteilte beit Mehlgroßhünd-
ler Max Bensinger wegen Höchstpreisüberschreitung zu der zulässi¬
gen Höchststrafe von 10 000 Mark . Er hatte 200 Doppelzentner
Kartefselwnlzmehl den Doppelzentner zu 40.80 Mark gekauft und
zu 65 Mark verkauft. Der Höchstpreis betrug 43.20 Mark.

Frankfurt . Die bekannte Untersuchung der Rucksäcke ver¬
schiedener Ausflügler im Kronberger Bahnhof hat den Leitern der
höheren Schulen Anlaß zu einer Beratung gegeben. Geh. Ober-
ftudienrat Direktor Dr . Bode erläßt nun eine Erklärung , worin
bedauert wird, daß so viele Jünglinge und Mädchen unter der
Maske organisierter Wandervögel Unfug treiben und die Wander¬
vogelvereine in Mißkredit bringen . Sollten Schüler und Schüle¬
rinnen bei solchem Unfug betroffen werden, so würde eine Benach¬
richtigung an die betreffende Schule genügen, sodaß den Schülern
oder Schülerinnen eine Wiederholung ihres Gebahrens verleidet
werden würde.

Limburg. Die hiesige Polizeioerwaltung macht bekannt, daß
Personen , die künftighin beim Obstdiebstahl betroffen werden , nicht
nur bestraft, sondern auch der Oefsentlichkeit mit Namen bekannt
gegeben werden.

ÜUsrler aus üer Umgegenril.
Mainz . Strafkammer . Der „Graf Luxemburg" hatte sich in

der Person des vielbestraften 23jährigen Schlossers Karl Debus
aus Köln wegen fck)weren Diebstahls zu verantworten . An eineni
frühen Morgen im Februar bemerkte ein hiesiger Richter in der
Küche seiner Wohnung , in einer Villa oberhalb der Anlage, ver¬
dächtiges Geräusch. Er benachrichtigte telephonisch die Kriminal¬
polizei, die alsbald erschien und in der Nähe der Anlage den Debus
verhaftet . Es war in der damaligen Nacht in mehreren Villen
an der Steig eingebrochen worden und HauptsächlichNahrungs¬
mittel verzehrt worden. Debus leugnete der Einbrecher zu fein.
.Es wurden aber zwei Hosenknöpfe in einer Villa gefunden, die zu
der Hose des Debus gehört hatten . Auch die Fingerabdrücke
stimmten mit den Fingern des D. überein . Als der Angeklagte
nun fab, daß es mit seinem Leugnen nichts hals, spielte er den
„Gras Luxemburg ". Er behauptete, in Berlin in einem Hotel die
Großfürstin Alexandra kennen gelernt und sich mit , ihr verlobt zu
haben . Später habe er bemerkt, daß seine „Braut " im Dienste
seines rachsüchtigen Onkels stand, der ihm nach dem Leben trach¬
tete. Er habe die Großfürstin verlassen und sich dann in Frank¬
furt mit einer Gräfin „Alice v. Bernburg " verlobt. Mit der
Gräfin sei er dann von Frankfurt nach Mainz gefahren, hier sei er
von mehreren Burschen überfallen und betäubt worden . Als er
von der Betäubung ausgewacht, sei er im Gefängnis gewesen. Als
der Graf Luxemburg bemerkte, daß feine Erzählung auf den unter¬
suchenden Medizinalrat Dr . Schösser keinen Eindruck machte und
dieser ihm erklärte, daß er im „Schwindeln und Lügen" ganz her¬
vorragendes leiste, behauptete er geistig ganz gesund zu sein, er sei
aber trotzdem der „Graf Luxemburg ". Debus hat damit gerechnet,
ins Krankenhaus zu kommen, um dort durchbrennen zu können.
Nun machte er Sonntags einen verzweifelten Ausbruchsversuch
aus dem Provinzialarresthaus . Er kletterte am/Blitzableiter
hinauf auf das Dach, gelangte hinüber auf das Justizgebäude und
blieb beim Anstieg direkt vor dem offenen Fenster des Dienstzim¬
mers des Kriminalkommissars hängen . Da der Beamte anwesend
war , erbarmte er sich des Durchbrenners , zog ihn in sein Zimmer
und brachte ihn dann in Sicherheit. Der Herr Graf wurde zu
4 Jahren Zuchthaus verurteilt.

— Bern neuen städtischen Großmarkt . Als ein zukunftsreiches
Unternehmen darf schon heute mit vollem Recht der hier neu ins
Leben gerufene Großmarkt für Obst und Gemüse bezeichnet wer¬
den. Die Anfuhr am Donnerstag übertraf die letzte in jeder Hin¬
sicht ncch ganz bedeutend. Namentlich Obst aller Art war in
großen Mengen , zum Teil sogar vom Odenwald (König i. O.), von
den Produzenten hierher gebracht worden. Dabei war das Kauf¬
geschäft so lebhaft, daß innerhalb einer Stunde sämtliche Vorräte
bis auf einige Sack Kartoffeln aufgekaust waren . Die sehr starke
Nachfrage konnte bei weitem nicht befriedigt werden. Namentl 'ch
in grünen Bohnen tiberwog die 'Nachfrage weit das Angebot. Da¬
her kam es wohl auch, daß selbst Preise bis zu 23 Mark der Zent¬
ner anstandslcs bezahlt wurden . Auch Zwetfchen waren sehr ge¬
sucht. Sie gingen zu 10—15 Pfg . überraschend schnell ab. Birnen
waren in großen Mengen vertreten , fanden aber ebenfalls rasch
ihre Käufer . Feinste Tasclbirnen kosteten 12—18 Mark im Zent¬
ner , Kochbtrnen 6—7 Mark . Neue Trauben (Gutedel oder Oester¬
reicher) wurden mit 40—45 Mark , Pfirsiche mit 25—30 Mark im
Zentner bezahlt. An Frühkartoffeln war etwa ein Waggon vor-

. Händen. Sie kosten 5.50 Mark (weiße) bis 6.50 Mark (gelbe). Die
aus den entlegensten rheinhessifchenOrten und dem Ried einge-
trosfenen Produzenten konnten bereits nach einer Stunde bei
völligem Ausverkauf den Markt wieder verlassen, ein Beweis , wie
lebensfähig der neue Großmarkt mit seinem an Obst und Gemüse
so reichen Hinterland ist.

vermischtes.
Schwerin. Magistrat und Bürgerschaft haben die Einführung

einer Kriegssteuer beschlossen. Der Ertrag wird sich voraussichtlich
auf 350 000 Mark stellen. Die Kriegssteuer soll die Ausgaben , wel¬
che die Stadt zur Bestreitung besonderer Kriegsausgaben gehabt
hat und noch haben wird, decken. Die Steuer wird für die Zeit vom
1. Juli 1915/16 mit der Landessteucr zusammen von allen natür-
türlichen wie juristischen Personen erhoben. Diejenigen Steuer¬
zahler, die bis zu 36 Mark veranlagt find, bleiben von der Kriegs¬
steuer frei. Schwerin ist die erste deutsche Stadt , in der eine be¬
sondere Kriegssteuer eingcführt ist.

Aeber 4060 Bitter des Eisernen Kreuzes erster Klasse. Groß
ist bereits die Zahl der Krieger, die das Eiserne Kreuz zweiter
Klasse, und auch die Zahl derer, welche die erste Klasse dieses
Kriegsordens in der deutschen, österreichisch-ungarischen und türki¬
schen Armee tragen , sie beläuft sich auf über 4000; Ritter . Das
Eisenkreuz erster Klasse ziert d>e Brust von 47 fürstlichen Truppen-
sührern , 222 Generalen , 6 Ministern und Staatsbeamten und
2797 Offizieren. Außerdem sind bereits 347 dem Unteroffizier¬
stande ongehörende Personen und 87 Mannschaften sowie 140 Mili-
türpersonen, deren Dienstgrad nicht zu ermitteln ist, im Besitz
dieser Kriegsauszeichnung.

Dem Srlegslexlkon der Ehampagne -Kriegszcitung entnehmen
wir folgende Belehrungen : Appell — dienstfreier Dienst; erste
Stufe zum Nachexerzieren. — Champagne — Zufluchtsort
sämtlicher Fliege» der Welt. — Hammel  siehe unter „Rekrut".
— Kapitulant — Mann , der im Frieden kriegerische und im
Kriege friedliche Neigungen zeigt. — Latrine — einer der
stärkstbesetzten festen Plätze, aber ohne Gewehr - und Kanonenschutz.
(Siehe auch unter „Champagne ".) — Mars cho rdnung —'
Unordnung auf dem Marsch; siehe Schweineherde. — Neben¬

mann — Mann , nach dem man sich richten muß, auch wenn er
der dümmste Kerl von der Welt ist. — Bett — altertümliches , in
Vergessenheit geratenes Möbel . — Strohsack — ein mit Holz¬
wolle oder Papierschnitzel» gefüllter Sack. — Rekrut — siehe un¬
ter „Hammel". — IInterstand — Raum , in dem man nicht un¬
terstehen, sondern nur sitzen kann. — Zeltstäbe — Gegenstände,
durch deren Beseitigung man Platz im Tornister erhält . — Stie¬
fe  l a p p e l l — einzige Gelegenheit, wo der Soldat vernagelt sein
darf . — Denken — Glückssache . — Maus — sindet sich oft im
Unterstand. — Butter — siehe unter Stiefelfett . — Offizier-
stetlocrtreter — Mann , der kein Offizier, sondern Feldwebel
ist. — Feldwebelleutnant — Mann , der kein Feldwebel,
sondern Offizier ist. — Non possumus — die Dardanellen . —
Ouousque tandem ? — Der Stellungskieg . — Tempi paffati — der
Bewegungskrieg . —

Die acht Söhne des Rittmeisters der Landwehr -Kavallerle
a. D. Iules v. Immune , Majoratsherrn auf Maliuin (Kreis
Plefchen), die als Rittmeister , Oberleutnants und Leutnants ins
Feld zogen, haben bis jetzt jänitlich das Eiserne Kreuz erhalten;
drei von ihnen starben den Heldentod.

Bochum. Einem sonderbaren Treiben halbwüchsiger Bur¬
schen ist die hiesige Kriminalpolizei auf die Spur gekommen. Am
Hellweg liegt ein unbewohntes Gebäude aus Bochums Groß-
väterzeit , in dem ein Gerichtsvollzieher Pfandfachen ausbewahrte,
die demnächst versteigert werden sollten. Sieben Knaben, die bis
auf einen noch schulpflichtig sind, mack)ten sich die Gelegenheit zu¬
nutze, sie rissen von dem alten Kasten soviel Planken ab, als eben
losgel en wollten, schleppten sie aus einen der Straße abgewandten
freien Platz und zimmerten sich eine recht romantische Sommer¬
wohnung mit „Salon " und Küche, in der sie die großen Ferien
wildwestlich ungebunden verletzen wollten. Den Hausrat mußte
das Lager des Gerichtsvollziehers hergeben. 'Alles wurde aufs
feinste ousgestättet. Sogar ein schwerer Teppich im Werte von 150
Mark hcrbeigeholt, damit er der besten Stube einen Stich ins Vor¬
nehme verleihe. Für die Ferienunterhaltung sorgte ein Grammo¬
phon mit 30 Platten , die ebenfalls in dem alten Haufe aufgestöbert
wurden . 'Man hörte eben einen mit Schwung und Grazie getrich¬
terten Walzer , als die Kriminalpolizei unangemeldet zu Besuch
kam und dem Idyll ein jähes Ende machte. Jetzt ist bei den sieben
Sommerfrischlern natürlich Heulen und Zähneklappern.

Görlitz. Mittwoch mittag sind in der Grube „Glückauf" in
Lichtenau vier Bergleute von Erdmassen verschüttet worden. Die
Verschütteten sind vermutlich tot ; die Leichen sind noch nicht ge¬
borgen

Eine geharnischte Epistel richtet in der Eothaischen Zeitung
Pfarrer O. Werner -Wolfsbehringen an die Lebensmiltelwucherer,
in der es heißt : „Mit großer Genugtuung habe ich von den ver-
fchiedentlichen Kundgebungen gegen den schamlosen Wuchergeist,
der sich mehr und mehr heroorwagt , gelesen. Cs ist notwendig,
daß jeder Ehrenmann eine Scheidewand aufrichtet zwischen sich
und jenen Hyänen des Krieges, die über dem Blute ihrer Brüder
Reichtum sammeln und es segnen würden , wenn dieser Krieg noch
Jahre lang dauerte Schon jetzt gilt es, von einer solchen Schicht in
unseren Erwerbskreisen weit abzurücken. Noch dem Kriege aber
steht zu hoffen, daß diesem Ausbeuter - und Geldprotzentum auch im
eigenen Vaterlande auf die eine oder andere Art zu Leibe gegangen
wird. Schon jetzt ziehe niemand mehr vor den Protzen den Hut.
Man rücke ab von ihm und schätze ihn ein als das , was er ist: als
Gauner !"

Buntes Allerlei.
Ludwigshafen . Ein schweres Unglück, das zwei Tote und

sieben Verletzte forderte, ereignete sich in der neuen Fabrik Oppau
der Badischen Anilin - und Sodafabrik . Die Arbeiter versammelten
sich im Zugkanal des Kesselhauses und zwar unter einer mit Bret¬
tern überdeckten Oeffnung. Plötzlich brach die Decke ein und ver¬
schüttete die Arbeiter . Getötet wurden zwei Arbeiter , schwer verletzt
einer ; an- seinem Aufkommen wird gezweifelt. Die anderen Arbei¬
ter sind erheblich verletzt.

2m Lluirinal in Rom ist am Dienstag zum zweiten Mal feit
kurzer Zeit Feuer ausgebrochen, das durch Selbstentzündung ent¬
standen ist. Der Schaden an Vorräten , Gebäuden und Möbeln soll
ziemlich bedeutend sein.

Wie er es aufgcfaßt hak. Ein Verwundeter , der in ein anderes
Lazarett übergeführt worden ist, schreibt in einem Dankbrief an
eine Schwester vom Roten Kreuz : „Hier geht es uns auch nicht
schlecht, aber man wird doch härter angepackt, denn hier ist lauter
Herrenpersonal und keine Damenbedienung !"

Zeitgemäße Betrachtungen.
(Nachdruck verboten.)

Italiens Kriegserklärung.
Jialien hat den Krieg erklärt — nun schon zum zweiten Male

— als ob es nicht genug schon gährt — in unferm Erdentalei —
Doch dieses neue Kriegsgejchrei — betrifft nicht uns , nein die
Türkei ! — Italien bleibt entschieden — mit Deutschland gern in
Frieden!

Italien stellt dem deutschen Mann — sich nicht zum Wafsen-
tanze. — Es rempelt nur den Halbmond an, — doch geht es Nicht
aufs Ganze. — Nun ist es für den Vieroerband — von edlem
Opfeimut entbrannt , — drum muß es Opfer stellen — jetzt an denDardanellen.

Nun schickt es feine Schiffe gleich— wohl hin zum Hellesponte,
— das ist der zweite dumme Streich, — den es begehen konnte! —
Schon rannten sich die andern drei — die Köpfe ein an der Tür¬
kei. — Bald hat wohl auch der Vierte, — was ehrlich ihm ge¬
bührte.

Italien ist, o Zufallsspiel — ein Stiefel von Gestaltung. —
Ein Stiefel braucht der Wichse viel — zu seiner Glanzentfaltung.
— Die Wichse, die der Stiesel braucht, daß er als solcher etwas
taugt , — bekommt er von den Türken — in sämtlichen Bezirken.

Auch Libyen wird und Tripolis — den Stiesel stracks ver¬
sohlen, — dn ist in London und Paris — ein Rat nicht mehr zu
holen, — denn einerseits gerbt Oesterreich — ihm sehr geschickt das
Leder wich — und andrerseits bewirken — das gleiche ihm dieTürken.

Italien hat den Krieg erklärt — und will die Türken schlagen,
— doch will es mit dem deutschen Schwert — direkt kein Tänzchen
wagen. — Trotz ollem Trug und Ränkespiel — kommt unser
Gegner nicht zum Ziel. — Nein, er blamiert sich weiter — so gut
er tonn ! Ernst Heiter.

ueurlle NMnHiLn.
Aus den heutigen Berliner Nlorgenbläktern.

Privaltelegramme.
Berlin.  Wie verschiedene Morgenblätter nach der „Neuen

Zürcher Zeitung " melden, sei es an der N or d w estg r e n z e von
Indien  zu heftigen Kämpfen zwischen englischen Grenzschutztrup-
xen und den Truppen des Emirs von Afghanistan gekommen.' Aus
englischer Seite seien 3000 Mann gefallen. Eine erbitterte Schlacht,
die bei Lahore, der Hauptstadt des Pendfchabs, im vorigen Monat
stattgefunden habe, habe 20 Tage gedauert.

Berlin . Die Informationsreise  von 28 Abgeord¬
neten der verstärkten Budgetkommission des Abgeordnetenhauses
in Ostpreußen hat gestern in Allenstein begonnen.' Sie geht, dem
„Berliner Lokalanzeiger" zufolge, bis nach Hohenstein, Neidenburg,
Ortelsburg , Johamüsburg , Lyk und Lätzen. Vier Regierungs¬
kommissare nehmen an dieser Reise teil.

Berlin.  Zum Chef der Zivilverwaltung von Kurland ist
der „Neuen politischen Corresp." zufolge das Mitglied des preußi¬
schen Abgeordnetenhauses, Landrat a. D. von Goßlar , ernanntworden.

Berlin.  Aus Zürich wird verschiedenen Morgenblättern be¬
richtet, daß nach der „Gazette del Popolo " der Scheich Uell Islam
in Konstantinopel den heiligen Kriea gegen Italien ausgerufen
habe. - ~

w ' Der Frestag -Tagesöeclchk. ^

W. B. (Amtlich.) Großes Hauptquartier»27. August.
Westlicher Kriegsschauplatz.

3n der Champagne und aus den Rloashöhen wurden
französische Schanzanlagen durch Sprengung zerstört.

In den Vogesen wurde ein schwacher französischer
Vorstoß leicht abgewiesen.

Oe st licher Kriegsschauplatz. i

Heeresgruppe des General -Feldmarschalls
von hindenburg.

Die Gefechte bei Bausk , Schönberg (südöstlich von
Mitau ) und in der Gegend östlich von Kowno dauern
an . 2450 Russen sind gefangen, 4 Geschütze und 3 Ma¬
schinengewehre erbeutet.

Südöstlich von kownö wurde der Feind geworfen.
Die Festung Olita ist von den Russen geräumt und

von uns beseht. Weiter südlich sind die deutschen Trup¬
pen gegen den Rjemen im Vorgehen.

Der Uebergang über den Verezowka-Abschnitt, öst¬
lich von Ossowiec, ist erkämpft. Die Verfolgung ist aus
der ganzen Front zwischen Suchowola (an der Vere-
zowka) und Bialowieska -Forst im Gange.

Am 25. und 26. August brachte die Armee des
Generals von Gallwih 3500 Gefangene und 5 Wascht
nengewehre ein.

Heeresgruppe des General -Feldmarfchalls f
Prinz Leopold von Bayern.

Die Heeresgruppe verfolgt. Ihr rechter Flügel
kämpft um den Aebcrgang über den Abschnitt der Les-
na-Prawa (nordöstlich Kamiemec-Litowsk).

Heeresgruppe des General -Feldmarfchalls r
von Mackensen.

Nordöstlich von Brest-Likows? nähern sich unsere
Truppen der Straße Kamieniec-Litowsk—Myszczyce.

Südöstlich von Brest-Likowsk wurde der Feind über
den Ryia -Abschnilt zurückgervorfen. /

Oberste Heeresleitung.
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